
N ikolaj Losskijs intuitionistische Koordination 
vom energo- und strukturpsydtologisdten 

Standpunkte aus betrachtet. 
Von Ernst Harms. 

N. Loss_kijs als Intuitionismus bezeichneter Weltanschauungsstand­
punkt und seme Durchführung in des Verfassers Werken bietet einer energo­
und strukturpsychologischen Betrachtung der seelischen Realitäten einen über­
aus interessanten Fall für die von ihr erstrebte klare Unterscheidung der Welt­
anschauunRsformen. Es mag deshalb für diese Betrachtungsweise wie auch für 
die Losskijsche Weltanschauung selbst nicht uninteressant sein, sie einmal 
einer aphoristischen Behandlung durch jene zu unterziehen. 

Die Grundansicht einer energetischen Strukturpsychologie hat in einer 
modernsten Form C. 0. J u ng1) so formuliert: Die Psyche als "ein relativ ge­
schlossenes (energetisches) System" aufzufassen. 

Wodurch ich mich berechtigt sehe, auf Losskijs Weltanschauung eine 
psyche-energetische Betrachtung anzuwenden, resultiert aus meiner Ansicht 
nach der Losskij selbst zu einer solchen Betrachtungsweise hinneigt. rn seinen 
• Grundlehren der Psychologie" (deutsche Ausg. Lpzg. 1904) bemüht er sich 
selbst: S. 18. ff. um die Anerkenntlich-Machung des Begriffes der "inneren 
Aktivität": "Oie Nuance der Aktivität, die ,meinen' Bewußtseinszustanden i nsge­
samt eigen ist ... " Und als "Ich" benennt er im seihen Werke S. 111 
"das System ,meiner' Strebungen. • 

Ist man durch seine gegebene natürliche seelische Konfiguration zu einer 
Erlebnis-Einsicht in die energo-struktive Artungsweise der individuellen Seele 
veranlagt oder vermag man sich auf irgend eine Weise innerer introspektiver 
Selbstbesinnung zu einer solchen Auffassung hinzuringen2), so ergibt sich ein 
VersUlndnis für die differenten Artungen der individuellen Seele und die aus 
diesen resultierenden verschiedenen Weltanschauungen und philosophischen 
SystemeS) aus den verschiedenen konstitutionellen und struktiven Verhältnissen, 
die in dieser oder jener walten. Je nachdem ob in dem ganzen Umfange 
des Seelenlebens mehr voluntaristische und triebmäßige oder gefühlsmäßige 
oder denkerische Inhalte vorwalten oder die Herrschaft über die übrigen inne­
haben, wird nicht nur die ganze Physiognomie der Seele selbst eine andere 
sein, sondern sie wird auch ein anderes Verhältnis zur Außenwelt haben und 
eine andere Erkenntnisansicht über dieses ihr Verhältnis zu jener•). Ist dieser 

1) Stehe C. G. J u n g : Die EnergeHk der Seele, Zürich 1928, S. 15/16. t) Einen solchen 
. Ertebnisweg• durch die Wandetung des .Ich-Erlebnisses• habe ich selbst zu schUdern ver­
sucht in .. Ueber die Möglichkeit eines empi.rio-phänomenologischen Idealismus und die gnoseo­
loglsche Entwicklung des Bewußtseins•, das als Paper für den Oxforder Phllos. Kongreß 1930 
bestimmt war.') Siehe R. M ü 11 er-freIen f els : .Methaphyslk des Irrationalen •, wo derVerlasser 
eine derartige Aufheilung der verschiedenen philos. Systeme versucht. ') Vom religions­
psychologischen Standpunkte habe Ich das hier angedeutete Problem in .Die VariabilltAt der 
lndividual-Psyche•ln Zeltschrift f. Rel.-Psychologle, Wien-06tersloh, Jahrg. IV., Heft 2 behandelt. 
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quantitative Anteil, den jene von uns als die drei Orund-Energie~-Arten des 
Seelischen betrachteten 1) an dem Gesamtinhalte de~ See~e h~ben, dte e.rste. und 
wichtio-ste Koordinateeinerenergetischen Psychologte,so 1st d1e nächstwtchtlgste 
weiter~ diejenige, wo der eigentliche Schwerpunkt des.ganzen Seelenlebens liegt 
und von welcher der Seelenenergien es den Antneb erhält d. h. den An­
satzpunkt seiner Aktivität h.at. _Denn nich~ immer liegt der eigentliche seeli_sche 
Schwerpunkt in der quantttahv urnfängl.tchst vorhandenen Inhalts-Art. _Dteser 
individuelle Schwer- und Ansatzpunkt tm Raume der Gesamtseele ast der 
Grund der Verschiedenheit bei dem Aufbau der verschiedengearteten Weltbilder. 

Auch N. Losskij scheint eine derartige Schwerge.wichts-Auffassung und 
die punktuelle Fixiertheil im seelischen Erle.bnisfelde mcht unvertraut zu sein, 
da er in seinen Grdl. d. Psych. S. 38 von emem ... "daß der Ideenwechsel 
im Fixierpunkt vorn Wechsel der Strebungen abhä_ngt .. . • sprichl 

Kennt die naiv-realistische Lebensbetrachtung d1e Ausprägung der psy­
chisch einseitigen, energetischen Veranlagung in ihrer physiognomischen Be­
deutung, indem sie von Willens- und Gewaltnaturen, Gefühls- und Gedanken· 
menschen spricht, so deckt die eingt_hende str_uktive Bestim!llung die eigent­
lichen Differenz-Gründe der menschlichen Getstesartung, w1e vor allem auch 
die Motivation der Differenz der ausgeprägten und ausgebildeten Weltanschau­
ungstypen auf. Eines als primitiv und leidenschaftlich bezeic~neten Menschen 
Seeleninhalt ist vor allem von affektliehen Inhalten besessen, m denen er auch 
den Schwerpunkt und Ansatzpunkt seines psychischen Lebens hal Jene re­
ligiösen, "frommen guten Seelen", die ganz ., im Gefühle schwimmen• sind 
zweifellos in ihrem Gesamtinhalte der Seele völlig von Gefühlsinhalten er­
fü ll t. Da sie aber zu allermeist "von der Vorsehung oder von Gott sich leiten 
Jassen" wollen, ist ihnen kaum ein eigentlicher aktiver Schwer- und Ansatz­
punkt ausgeprägter Art im eigenen Seelenraume zuzusprechen, sie sind von 
persönlichen oder dogmatischen Bedingtheilen in ihrer persönlichen Aktivitlt 
völlig bestimmt. Ein Künstler hingegen der "voll" von ästhetischen Schön· 
heitsgefühlen ist, die er aber in die Wirklichkeit herausgestalten und durch 
die er gar die Menschheit erziehen will, hat in diesem seinen von Gefühlsinhalten 
hauptsächlich eingenommenen Gesamtseeleninhalt auch den Schwer- und 
Ansatzpunkt für seine seelische und äußere Aktivität. Ist nun aber eine In­
dividualität bei einer psychisch starken denkerischen Anlage, die sie zur 
Ausbildung einer eigenen Philosophie veranlaßt, doch im Hauptraume der Oe­
samtseele von voluntaristischen Inhalten ausgefüllt, so entsteht eine Philo­
sophie wie die Schopenbauers. Daß er bei seiner so wohlentwickelten den­
kerischen Veranlagung doch nicht glaubte zu einem Erkenntnisverhältnis den­
kerischer Art zur Wirklichkeit gelangen zu können, das ihm die Wahrheits­
gewißheit zu vermitteln vermöchte, sondern, daß ihm die Wirklichkeit den­
kerisch nur al~ .. V?r"-stellung gegeben sei, bezeugt, daß sein psychischer 
Schwerpunkt mcht m der Denksphäre, sondern in der voluntaristischen lag. 
Im. _Ka nt h_at _eine ä~nliche_psychische Struktur gehabt. Seine starke religiöse 
Beshmmthett 1m Phtlosophteren, die in seiner Tendenz dem Glauben vor 
dem Wissen Platz ve!schaffen" zu wollen und zur Kathegorik zu"m Ausdrucke 
kommt, deutet auf dte große und vorherrschende Breite der Gefßhlsanlage 
m der Gesamtseele bei dem Drange intellektueller Durchklärung deren Ver-

11 Voluntarl.stisch-affeklive Gefuhls- und Denkinhalte betrachte Ich als die drei Oruod­
s~eleninh~Jte, d~~1en _alle im SeeJenleben auftretenden Erscheinungen sich einordnen oder auf 
dte sie steh zuruckfuhren lassen. Wie die als die sogen. Sinneswahrnehmungen und Slnnu­
empfindung:n bezeichneten Erlebnisse sich hierzu verhalten, glaube ich hier unaueefClbrt 
lassen zu durfen. Ich habe mich hierüber Verschiedenenorts ausführlich gelußert. 
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hältnis zur Außemyelt. Die ~oralische verunfreiende Fesselung des Oefnhls­
l~bens ab~r, das M1ßverh~ltms der Nur-Vorstellungs-Erfaßbarkeit der Erkennt­
n1swahrh71t ~nd dafür d1e S~Utzung des Verhältnisses zur Außenwelt auf die 
~och subjekt.Jv .empfundene Smnes.empfindungstäligkeit zeugt dafür, daß nicht 
1m Voluntanshschen oder denkensche~, sondern im Gefühlsteil der Psyche 
deren Schwer- und Ansatzpunkt lag. F1chtes Solipsismus ist der ausgepräg­
teste Typ einer Weltanschauung, die bei starker intellektueller Veranlagung 
doch den Sc~werpunkt in ~er voluntaristischen Sphare gehabt hat, die auch, 
wenn auch mcht aus Affektmhalten, sondern aus moralischen bestehend die 
größte Breite des Seelenlebens inne gehabt hat1). Bei SeheHing als' ein 
letztes Beispiel, hat bei einem gleichfaJis die beiden anderen Seele~inhalts­
Arten an Umfang übertreffenden voluntaristischen nicht in dieser, sondern in 
der der. Gefühle der Schwerpunkt der Gesamtpsyche gelegen, worauf sein 
Ka n t mcht unverwandtes Drängen auf breite Systematisierung hindeutet. Allen 
diesen zu den größten Weltanschauungsbildern der Menschheit gehörenden 
~enkern kann .man aber den strukturpsyc~ologischen Schwerpunkt ihrer Psyche 
1m Denken mcht zusprechen, obschon s1e solch ausgeprägteDenkergewesen 
sind. Es ist das charakteristische für eine Seelenstruktur, die ihren Schwer­
punkt in dem Gedankenleben hat, daß sie überzeugt ist, im Denken ein Ab­
solutes und durch es oder mit ihm die Wahrheit über die Wirklichkeit der 
äußeren Welt erfass~n zu können. Nur solche Denker und Weltanschau­
un ge n, die in sich und in ihrem Denken ein solches Wirklichsein 
erle ben, haben den psychischen Schwerpunkt und Ansatzpunkt in 
dem Denkanteil ihrer Seele. Oder um es mit jenem geistvollen Satze 
Ni etzs che zu sagen: "die ein Haben von Gedanken, gegenüber einem Ge­
habtsein von Gedanken" erleben. Alle platonisierenden Weltanschauungen, 
Giord. Bru no, Descartes, Spinoza, Heget, die modernen lntuitionisten wie 
Bergsan und endlich auch Losskij gehören in diese Reihe. 

In einem Briefe (den ich erwähne, um diesen bedeutsamen Ausspruch 
in ihm zu erhalten) hat mir N. Losskij, wenn auch nicht in bezugauf seine 
eigene Weltanschauung, so doch in bezug auf empirie-idealistische im allge­
meinen, das Wort II von dem Primat des Geistes" ~eschrieben. Was ein .Primat 
des Geistes" als individuelles Seelenerlebnis bedeudet, ist jenes Schwerpunkts­
erlebnis, das in der Energetik des Denkens jene Selbstsicherheit erlebt, die 
das Bewußtsein eines geistigen "lch"2) und Persönlichkeitsdaseins, sowie 
auch die Ueberzeugungsgewißheit gibt, eine absolute oder ideelle Erkennt­
nismöglichkeit der Wirklichkeit als II wahrer" durchs Denken haben zu können. 
Nicht "Breite" der Denkfähigkeit, also auch nicht ~berragende Umfänglichk~it 
des Anteiles der Gedankeninhalte an dem Gesamtmhalte der Seele,- um die­
ses im besondern hier nochmals zu unterstreichen - machen den Schwer­
punkt und den Ansatzpunkt der Aktivität ~er Gesamtseele in _d~r Denksphä~e 
aus, sondern die e n er g e t i scheSt ä r k e3), d1e Grundlage der ge1stlgen • Selbst -

1) Eine ausführliche Durchführung solcher strukturpsychologischer Charakteristik~n ve~­
bietet der sehr bemessene Umfang dieses Aufsatzes, z~mal s!e in e~tsprechender We1se d1e 
Füllung eines umfänglichen Bandes bedürfte. I) Vergle1che h1erzu d1e Beschreibung der ver­
schiedenen .Ich·-Stufen, die in meinen beiden oben bereits zitierten Aufsitzen zu finden Ist. 
S) Es gibt sehr viele psychologische Ansichten, die jedes energetische Erlebnis der Seele 
als ein voluntaristisches bezeichnen wollen und Losski j teilt gemäß seiner .Grund­
lehren der Psychologie vom Standpunkte des Voluntarismus• (siehe daselbs~ z. B. S. 42, 
deutsche Ausg. 1904) diese Ansicht. Nach meiner Erlebnis-Erfahrung Ist zweifellos in der 
einfachsten Denk- und Fühl-Handlung etwas energetisch beteiligt, das man wohlals Willen be­
zeichnen kann wenn man seelische Energie und Aktivitätserlebnis ganz allgemein mit Wille 
bezeichnen will. Tatsichlieh unterscheidet sich energetisch auch qualitativ die Energie des 
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Sicherheit und derjenigen der Aktivität der geistesdenkerischen Wahrheits-
erfahrbarkcit ist. . . 

In dem ausgezeichneten Kapitel ,. real bei~g and adeal ~~ang~ in seinem 
Buche "The World as an organic Whole" sc~t ldert LossklJ sem Erlebnis 
des Denkschwerpunktes S. 38 in folgender Wetse: "We are dnven to tbe con­
clusion tha t apparently the super-temporal and sup~r-spat~al unity _of an object 
conceived of as a &ewp1J!-Lc.t (im PI oti n i sch e n ~mne) _tS explame~ by the 
mere reference to the existence of a conlemplahng subJect-and thas due to 
the ract that thesubject is a s u pe r -s p a t i a I a_nd super- te m po r a I b~ing, capable 
of directing his cognitive acts upon any object of the outer or the mner _world.• 

Worin jede dieser eigentlichen vo~ Denkschwerpunkte_ aus entwa~elten 
Weltanschauunaen ihre Hauptaufgabe tmmer gesehen hat, astder Beweas der 
Wahrheilserfa h~barkeit durch sie d. h. die Beschreibung der Methode oder des 
Weaes der Wahrheitserfa hrung durch die denkerische Betätigung und die Bi­
aen~chaften dieses für wahr gehaltenen Objektinhaltes. Losskij hat dieses Pro­
blem du rch den Nachweis der (wie er sagt) erkenntnistheoretischen und gno­
seoloo-ischen Koordination von Subjekt und Objektswelt zu lösen versucht'). 

Verfolcrt man diese Koordinationsmolivierung unserer Befähigung zu ob­
jektiver unl' absoluter Wahrheitserfah rung bis zu ihrer eigenen letzten Molivie­
rung selbst, so kommt man2) bei Loss ki j zu d~r ~ennung des ,. Weltlogos• 
als der . idealen Grundlage der Weltu 3

), der als "d1e Idealen Formen der Dinge 
die kosmische, überzeitliche Grundlage der Natur• sei"). Und . die Logischen 
(idealen) Formen des Denkens" seien zugleich auch .die Formen der Dinge•l). 
Energetisch dieses ausgedrückt heißt das nichts anderes, als daß jenes in uns 
als Denkenergie, Denkkraft, Denkfähigkeit, Erlebtes nichts anderes ist, als jenes 
ideal-konst itutive Prinzip des Daseins. Oder um es umgekehrt zu sagen, daß 
das logische Prinzi p, di e logi sch e Ene rgie des Dase ins in unserem Denken 
in unsere Organisation als Menschen hereinragt und in uns hereinwirkt, wie 
der Chemismus der Natur durch un3ere Nahrungsaufnahme und das organische 
Leben durch die Fortpflanzung. Denken ist also realiter betrachtet nicht ein 
welt- und naturfremdes Subjektives, sondern ein Vorgang in einem Medium 
(wenn man wi ll in einer Substanz im Hegeisc hen Sinne8) in uns, das aucb 
auß~r uns existiert. Und Wahrheit durch Anwendung der Denkenergie erkennen, 
oder besser zu "erfassen", ist ein Vorgang in diesem "logischen" Medium und 
zwar von diesem in uns nach außen; ein sich Versetzen an den . logischen• 
0 rt der bestimmt werden soll, als eine Bewußtseinsvereinigung zu einer Be­
wußtseinseinheiP) der subjektiven logischen Energie mi t der in dem zu er­
kennenden Objekte wirksamen. Denkenergie ist logische Energie des Kosmos, 
in dem Sinne, wie Hegel vom "absoluten Subjekte" als . das Wahre als Sub­
jekt aufgefaßt" und von der "Energie des Denkens als dem reinen Ich• ge­
sprochen hat8) . 

Zwei problematische Fragen schließen sich hier an, die ich andeutend 
noch zu beantworten versuchen will: Wie kommt es, daß, wenn die logische 
Wollens und Affekies von der des Fühlens und diese sich auch wieder von der dea Denkeas 
wie ~lle St_offe, etwa Eisen, Brom und Helium s ich unterscheiden. Wie es s teh motiviert, 
daß etn • Tneb-- oder .Strebens•-Uebergang etwa von niederen affektiven zu denkerlseben 
lnhalten m6glich ist , jene diese verdrangen können im Gesamtraume der Seele, darüber Im 
Aufsatze selbst weiter unten. 

. 1) Siehe Einleitung in Losski j s .Logik" und den vorzüglichen Aufsatz in Heft 2/1 der 
Ze1tschr. . Der russ. Gedanke·. 2) Los sk i j ; Logik S. 41/42. B) Siehe dass. S. 42. •) S. dass. S. 62. •) S. 
dass. S.58. G) H eg el : Phänomenologie. Lassons Ausgabe, z. B. S. 17. 1) Siehe Los akljl AafutJ: 
.lntellekt~eUe ~nschauung als Methode der Philosophte in Heft 1/1, S. 4, der Zettscbr • • Der rau. 
Gedanke . 8) Dtese H e g e 1 s c b e n Zitate sind der • Pblnomenologie des Oelstel• entnommea. 



5] lossktjs tntultlonfsttache Koordination vom energ~ und strukturpsych. StandpunUe 
161 

E?ergie al~ Denken in ein jede~ Bewußtsein hereinragt und in ihm wirkt, sie 
mcht von Jedem auch als MediUm und Substanz der Wahrheit erkannt wird 
und w~ite~, wie kommt das gewöhnliche B~wußtsein psychologisch zu de~ 
Erl~bm~ dteses J?enk-Sc~wer~u~ktes und w!e erlebt es psychologisch seine 
T~hgkett? F~.r et~e real-tdeahstasche Erlebms-Ansicht, in der ich mich selbst 
~1t N. Los~kt~ gletch und v~r~andt glaube, existiert das .kosmische" logische 
(rdeale) Pnnztp1

) als konsttturerendes des Daseins sowohl wie als unser Er­
kenntnis- und Wahrheitsbedürfnis nach einem solchen Oewißheitsprinzipe be­
fr.iedigendt:n allüberall'). Also auch in u~s und in unserer Psyche, auch wo 
dtese es mcht als solches erlaßt oder semer sich bewußt wird. Und es wirkt 
und existiert in unserer psychischen Konfiguration und ist real in unserem 
Bewußtseine zunächst schon in der bloßen Existenz des Begriffes .. Wahrheit•. 
Weiter dann aber in energetisch verstärktem Maße als der Trieb nach Er­
kenntnis überhaupt, selbst da, wo er aus der Gesamtdisposition der Seele in 
einer relativistischen Resignation der Nicht-Erfaßbarkeit der Wahrheit endet. 
Ist die psychische Konfiguration eine solche mit einem Schwerpunkte in dem 
Voluntaristischen oder gefühlsmäßigen Energieanteile, so ist wohl auch ein 
Erlebnis von der Existenz der logischen (idealistischen) Substanz vorhanden 
aber sie wird gewissermaßen nur .von außen" erfahren und dieses ihr Er­
lebnis ist bei dem voluntaristischen Schwerpunkte gewöhnlich im Sinne einer 
., Vorstellung• bei dem Schwerpunkte in der Gefühlsenergie in einer deistisch­
moralisch oder anderweitig dogmatisierten Kategorie weltanschaulich ausge­
drückt. Vorhanden ist dieses Wahrheitsbewußtsein immer und sei es als mytho­
logische Bildersprache. Was aber das als Denken bezeichnete Erlebnis innerer 
Tätigkeit, die jedes menschliche Bewußtsein kennt, energetisch bedeutet, ist 
das frei und selbständig aktiv werden können der logischen Substanz, die 
hierzu das Gehirn als körperliche Grundlage hat in nicht anderem Sinne, wie 
die Elektrizität den Leitungsdraht Und es ist das Charakteristische für den 
Menschen als Wesen und seine körperliche und psychische Organisation5), 

daß die logische Energie bei ihm frei und rein erfahrbar und selbsttätig auftritt, 
auch da wo sie aus der energetischen Schwäche dieses ihres Auftretens als 
eine bloße Aeußerung der neurologischen Organisation oder als nur inner­
weltliches subjektives Agens und nicht als selbsteigene Funktionalitat erlebt 
wird. Denkerische, logische Energie ist als .freie" Energie auch in der ma­
terialistischsten, voluntaristischsl erlebenden Psycho-Organisation vorhanden 
und tätig, das gehört zu der Urfunktionalität eines menschlichen Wesens, wie 
etwa sein physischer aufrechter Gang. . . . . . 

Was aber die selbsteigene Funktronahtät der logtsehen Energte betnfft, 
wie sie als Schwerpunktsbewußtsein Grundlage de~ Wahrheits~rl~bnis-Ei~­
sicht wird so ist es zweifellos'), daß es auch für seehsche Konstttutlonen, dte 
diesen Schwerpunkt nicht besitzen, eine Erfahrung desselben gibt und eine 
Erwerbung desselben geben kann, wie de.n bekannten Ei~sic~tsilbergan~ vom 
naiven Realismus zu einer wissenschaftheben Erkenntmswetse, wenn tch es 

1) Siehe Los s k 1 j s Aufsatz: • Das Prinzip der reichsten Seinsfülle • in Heft 3/I.S. 226 der 
Zeitschr . • Der russ. Gedanke•. unten. 1) LosskI j sagt (!"Jandbu.ch der Logik 543(44) : .So ist 
also nicht nur mein Ich gleichsam in allen Organen memes Le1bes anwesend, sondern auch 
alle Organe, das Herz, das Auge, die Nase motorischen Zentren usw. sind gleich~m s ihrer 
raumliehen Oeschiedenheit überhoben und ideal aUe ineinander mit elnbeschlossen. ) Ich 
möchte nicht versäumen, hier einmal wieder auf die vergessene Schrift des bedeutenden 
Wtener Gehlrn-Physiologen Prof. A. Adam k ie w I c z: .Das unbewußtc: Denke~ und das Ge­
dankensehen • ( Braumüller Wien, 1904) zu verweisen. •) Siehe meinen o~en zitierten. Aufsatz: 
• Ueber die Möglichkeit eines empirfo-phanomenologischen Idealismus und d1e gnoseologascbe Ent· 
wicklune des Bewußtseins·. 
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auch bezweifeln möchte, daß es jeder Bewußtseinskonstitution schnell oder auch 
überhaupt möglich ist, sich psychi_sch um~uerzie~en u~d ~mz~arbeiten, selbst 
wenn sie als eine normale zu bezetchnen tst 1). D1e • mogllche Verlegung des 
Bewußtseins-Schwerpunktes in die Denkenssphäre aber besteht im Sinne jenes 
Niet zsch e-\Vortes "vom Haben von Gedanken gegenüber dem Gehabtsein 
von Gedanken" in einer inneren energetischen Steigerung der Denkensfahigkeit 
und nicht in einer intellektuellen Verbrei terung. Was Goethe das .Abenteuer 
derVernunft", Hege l, dem mehrgeistigePädagogik eignete, als irgendeinerseiner 
Schüler ihm abgemerkt hat, mit dem . Aufsichnehmen der Anstrengung des 
ßeariffes "2) bezeichnet hat und Losskij endlich "ccntemplation" 3) nennt, deutet 
auf diese Art von Eigenaktivität der Denkenergie in Richtung einer solchen 
Machtgewinnung und Vormachtgewmnung im Seelenraume, die die Bildung 
eines solchen Schwerpunktes zu erreichen vermag. Sich selbst erlebt er -
und ich setzte bewußt ~ fOr mich" hinzu - in jener Form von Ich-Bewußt­
sein, die sich rein als Denkenergie4 J erlebt, hegelisch als Geist der sich selbst 
anschaut, und jene bewußte denkerische Beweglichkeit als bewußtes Denken 
besi tzt, die Hege! ., Wissenschaft als die Selbstbewegung des Begriffes"l) 
nannte. In dieser inneren Fäh igkeit des "Sich-selbst-bewegen-könnens• aber 
liegt endl ich - meinem Dafü rhalten nach - dasjenige, was man als Intuition 
in thren verschiedensten formen, wie sie aufgetreten ist und von den ver­
schiedens1en vertreten \Vird, dieses .,In tuitieren" psychologisch zu bezeichnen 
ha1. Jntuitieren i st die Er ke nn tnistätigkeit der Denkenergie. Ob 
dieses nun rein nur gegenüber j ener Sphäre geschieht, die man die der Sinnes­
wahrnehmung nennt, oder den Gebtelen der nichtdenkerischen Seeleninhalte 
oder endlich als Kommunikation in dem individuellen mit den objektiven Ge­
bieten des eigentlichen ideal-logischen Seinegebiets, der Welt der ,.Begriffe 
als der eigenen Seioste der Gegenstände" 6) , ist an sich gleichgültig. Intuition 
bezeichnet a II e diese Tätigkeitsweisen. Hier aber liegt einer der feinsten und 
tiefsten Züge Lossk ijschen1

) ph ilosophischen SchaffensB) in dem Durchsich­
tigmachen dieser Poliphonie und dieser Pluralität der feinsten und intimsten 
Konsti tution und Tätigkeitsfähigkeiten und Bindungen der "geistig primaten• 
Menschen-Seele. 

1) Dies von diesem Gesichtspunkte aus mein Wort in dem Fanatismus und Dogmatismus 
<11lcr Wellanschauungssueiterelen, wozu ich noch das Goethc-\Vort setzen möchte· Kenne Ich 
mein Verhallnis zur Umwelt, so heiße ichs Wahrheit und so kann jeder seine W~h;heit haben 
und es tst doch i ":l~er dieselbige." 2) Hege 1: Phänomenologie des Geistes, Lassonsche Ausgabe 
S. 39 . 3 J _Lo s s k 1_1 :. The World . . .. S. 38 z. B. •) Siehe meinen Aufsatz: • Ueber die MOg­
hch ~ett emes emptno-phanomenologischen ldell lismus". 6) Hege 1: Phänomenologie des Geistes, 
La<>:.onsche _Ausga~e S. 48. 6) Dass. S. 41. 7) Lo s skij : Grundlehren der Psychologie S. 65. 
6

) Lossk I J: Dte mtellektuellc Anschauung als Methode der Philosophie, Heft 1/1, S. 4. Abs. 2, 
der Zettschn.ft • Der russlsche Gedanke•. 


